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R 97. 2ittwoch den 27 April.
”naveeVierteljährlicher Rdonnementspyreis in der Expedition und den Ausgabeßtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Merſeburg, den 26. April.
Politiſche Mittheilungen.
Aus Rom bringt die „Germania“

ein Privattelegramm: Der Vatikan richtete einen
Brief an den Abg. Windthorſt, in welchem er
die Verdienſte des Centrums vollkommen an
erkennt und ſeinem Wunſche nach Fortbeſtand
desſelben erneut Ausdruck giebt.

Die Berl. Volkszeitung will gegen
den Reichskanzler wegen einer Aeußerung in der
Reichstagsrede vom 30. Januar Strafantrag
wegen Beleidigung ſtellen. Für Reichstags
reden kann ja weder ein Abgeordneter, noch ein
Bundesrathsmitglied verantwortlich gemacht wer
den, und letzteres iſt Fürſt Bismarck.

Zur Schnebele-Affaire geſtehen jetzt
ſelbſt Pariſer Blätter zu, daß Polizeikommiſſar
Schnebele der Leiter der franzöſiſchen Grenz-
ſpionage geweſen iſt. Die Pariſer Regierung
weiß das auch recht gut, denn ſonſt würde ſie
anders aufgetreten ſein. Natürlich nennen die
Blätter Schnebele's Handlungsweiſe eine ungemein
patriotiſche. Letzteres iſt nun Geſchmackſache.
Es heißt auch, vor nicht langer Zeit ſollen drei
Unteragenten Schnebeles verhaftet und nach Leipzig
gebracht ſein. Schnebele ſoll zu einer Beſprechung
mit Deutſchfeinden über die Grenze gegangen ſein.

Die Grenze zwiſchen den deutſchen und
franzöſiſchen Beſitzungen an der Sklavenküſte in
Weſtafrika iſt durch eine Kommiſſion an Ort
und Stelle feſtgeſtellt und der bezügliche Vertrag
von beiden Regierungen genehmigt.

Dem Bundesrath iſt der Bericht über
das Ergebniß der Enquete betr. die Reviſion des
Patentgeſetzes zugegangen. Die Bundesraths
ausſchüſſe verhandelten Montag wieder über die
Branntweinſteuervorlage.

Präſident Frhr. von Leonrod in
München iſtzum bayeriſchen Juſtizminiſter
definitiv ernannt worden.

Jm Reichstage kam in der 20. Sitzung der
Nachtragsetat zur Verhandlung, deſſen Berathung der
Kriegsminiſter mit einigen Worten einleitete, wobei er be
tonte, daß die Höhe der Forderung allerdings allgemein
überraſcht haben werde, daß aber dieſelbe in keinem Zu-
ſammenhange ſtehe mit der neuen Vermehrung der Armee.
Die Bedürfniſſe, die im Nachtragsetat erſchienen, ſeien be
ſonders hervorgerufen durch die neueſten militärtechniſchen
Einrichtungen anderer Staaten. Abg. v. Bennigſen
(nat -lib.) ſprach für eine Ueberweiſung der ganzen Vorlage
an die Budgetcommiſſion, in welcher allein in vertrauli-
cher Weiſe nähere Mittheilungen zur Begründung der
Vorlage gemacht werden könnten. Jm Uebrigen betonte
er die Nothwendigkeit, die Steuerreform zu beſchleunigen,
um die Einnahmen des Reichs zu vermehren. Der
Schatzſecretär Dr. Jacobi erklärte, daß die Arbeiten, um
die Reform der Zuckerſteuer zum Abſchluß zu bringen,
unausgeſetzt fortgeführt würden. Nach weiterer Debatte,
an welcher ſich Redner aller anderen Parteien betheiligten,
wurde die Vorlage an die Budgetcommiſſion überwieſen.

Der Geſetzentwurf wegen Abänderung bezw. Ergänzung
des Geſetzes betreffend die Quartierleiſtung, ſowie des Ge
ſetzes, betreffend die Naturalleiſtungen für die bewaffnete
Macht im Frieden, wurde, nachdem derſelbe im Allgemeinen
die Anerkennung der Redner gefunden, einer beſonderen
Commiſſfion von 21 Mitgliedern überwieſen.

Das Abgeordnetenhaus erledigte die kirchen
politiſche Vorlage in zweiter Leſung. Eine Diskuſſion

knüpfte ſich nur an den Artikel V, welcher eine Aenderung
des Geſetzes, betreffend die geiſtlichen Orden und ordens
ähnlichen Kongregationen, in Ausſicht nimmt. Gegen
dieſen Artikel wurden ſowohl von freiſinniger, wie auch
von nationalliberaler und freikonſervativer Seite Bedenken
geltend gemacht. Der Herr Miniſterpräſident Reichskanzler
Fürſt von Bismarck erklärte indeß, daß die Regierung trotz
der erhobenen Bedenken die Annahme der Vorlage in ihrer
Geſammtheit empfehlen müſſe, um nicht die mit der Curie
eingeleiteten Friedensverhandlungen in Frage zu ſtellen.
Artikel V wurde ſodann mit 230 gegen 117 Stimmen
angenommen 22 Mitglieder enthielten ſich der Abſtim-
mung (darunter größtentheils Freikonſervative und von
den Konſervativen die Abgg. Graf von Limburg-Stirum
und Frhr. v. Minnigerode Geſchloſſen gegen dieſen
Artikel ſtimmten die Nationalliberalen, geſchloſſen für
denſelben das Centrum. Von den Freiſinnigen ſtimmten
9 Mitglieder mit „Ja“, von den Freitonſervativen die
Abgg. Dr. Achenbach und Lucius. Mit „Nein“ ſtimmten
von den Konſervativen u. A. die Abgg. von Rauchhaupt,
Stöcker und Dr. Kropatſcheck. Schließlich wurben noch
zwei kleinere Vorlagen in erſter und zweiter Leſung debatte
los erledigt.

Die Arbeiten der Anſiedlungskom-
miſſion in Poſen ſind jetzt wieder in lebhafteren
Gang gekommen. Es handelt ſich beſonders da-
rum, die erſten Koloniſationen in's Werk zu
ſetzen. Die Vorbereitungen für die Beſiedelung
einiger der angekauften Güter werden jetzt energiſch
gefördert.

Das Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland
und England wegen gemeinſamer Beſetz-
ung des evangeliſchen Biſchofsſtuhles
von Jeruſalem iſt bekanntlich aufgehoben,
weil die Engländer zu große Rechte forderten.
England hat nun jüngſt einen eigenen Biſchof
ernannt und vorausſichtlich wird Deutſchland
dieſem Beiſpiel folgen.

Der Abg. Paſtor Seyffarth in Liegnitz,
deſſen Wahl kürzlich für ungiltig erklärt wurde,
hat eine Wiederwahl zum preußiſchen Abgeord-
netenhauſe aus Geſundheitsrückſichten abge
lehnt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
hat die Vorlage wegen Errichtung eines Semi-
nars für orientaliſche Sprachen unverändert
angenommen.

Die Kunſtbutterkommiſſiondes Reichs-
tages hat bei Berathung des S 1 einen Antrag des
Abg. Grafen Holſtein auf Färbung der Kunſtbutter
mit 12 gegen 12 Stimmen abgelehnt. Auf An-
trag des Abg. Gottburgſen wurde beſchloſſen,
den Namen „Butter“ durch „Margarin“ zu erſetzen.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstages hat die Wahlen der Abgg. Gottburgſen,
Witte, Pfähler, Delbrück für giltig erklärt.

Die Gewerbekom miſſion des Reichs-
tages hat bei Berathung der Jnnungsanträge
den grundlegenden S 14a in der von Centrum
und Deutſchkonſervativen beantragten Faſſung
angenommen.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat
Abg. Graf Kanitz den Antrag eingebracht das
Haus wolle beſchließen, die königliche Staats-
regierung zu erfuchen, im Bundesrath dahin
wirken zu wollen, daß der Einfuhrzoll auf ge-
kämmte Wolle von 2 auf 20 Mark pro Doppel-
centner erhöht werde.

Die Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der
Erhebungen über die Sonntags- Arbeit
befindet ſich bereits im Druck und wird dem
Reichstage binnen Kurzem zugehen. Es ergtebt
ſich daraus zur Genüge, daß eine einheitliche
Regelung der Sache für ganz Deutſchland aus
wirthſchaftlichen Gründen unthunlich iſt.

OeſterreichUngarn. Erzherzog Albrecht von
Oeſterreich erhielt zu ſeinem 60jährigen
Dienſtjubiläum ein herzliches Glückwunſch
ſchreiben des Kaiſers. Auch aus dem Auslande
gingen zahlreiche Gratulationen ein.

Jtalien. Der neue italieniſche Obergeneral
in Maſſauah, Saletta, hat telegraphiſch die
Entſendung von zwei weiteren Bataillonen Jn
fanterie und drei Batterien verlangt. Anfang
Mai ſollen die Truppen abgehen.

Rußland. Der ehemalige bulgariſche Kriegs
miniſter General Ernrot iſt vom Czaren tele-
graphiſch nach Gatſchina berufen worden.

Der Köln. Ztg. wird telegraphirt: Wie
aus zuverläſſiger ruſſiſcher Quelle verſichert wird,
hat ganz beſtimmt der Czar zum ruſſiſchen Oſter
feſt ein beſonderes öffentliches Zeichen ſeiner
Zufriedenheit dem Miniſter von Giers durch
Verleihung des Großkreuzes des Wladimirsr-
dens in Brillanten und durch Erlaß eines gnä-
digen Handſchreibens geben wollen. Er hatte
ſogar ſchon befohlen, die Vorbereitungen dazu
zu treffen. Dann iſt es aber faſt unmittelbar
vor dem Feſte einem hochgeſtellten nahen Freunde
Katkows gelungen, das Ohr des Czaren zu gewinnen
und ihm vorzuſtellen, daß dieſe öffentliche und
ausnahmsweiſe Auszeichnung des Leiters der
Auswärtigen Politik in Rußland ſelbſt den aller
ſchlechteſten Eindruck machen würde, den hervor
zurufen der Czar doch keine Urſache habe. Dieſer
Vorſtellung gegenüber hat der Czar ſich ent
ſchloſſen, die Auszeichnung nicht ſtattfinden zu
laſſen. Er hat allerdings inzwiſchen noch mehr-
fach vertraulich ſeine volle Zufriedenheit mit
Giers und deſſen Geſchäftsführung geäußert,
aber hinzugefügt, dieſe Zufriedenheit ſei ja ohne-
dies zur Genüge bekannt und ſei nicht noth-
wendig, daß ſie noch beſonderen öffentlichen
Ausdruck finde. Jedenfalls verdient das Zurück
weichen des Czaren vor der panſlawiſtiſchen
öffentlichen Meinung ernſteſte Beachtung.

Graf Schuwalow wird, wie es heißt, von
ſeinem Poſten als Botſchafter am Berliner Hofe
abberufen werden. Er ſoll zum Statthalter des
Kaukaſus auserſehen ſein.

Herr von Giers hat ſich eine kleine kaiſerliche
Ungnade zugezogen. Der Czar hatte Katkow
befohlen, den Miniſter wegen ſeiner wider dieſen
erhobenen Angriffe um Entſchuldigung zu bitten.
Als Katkow antrat, dem die Sache natürlich
wenig Ernſt war, ließ ſich Giers verleugnen.
Das hat Alexander III. ſehr verſtimmt.

Jn den ruſſiſchen Häfen des Schwarzen und
kaspiſchen Meeres herrſcht große Thätigkeit
Zahlreiche Fahrzeuge werden dienſttauglich
gemacht.
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Orient. Der bulgariſchen Regierung iſt end
lich die Aufnahme einer Anleihe gelungen.
Britiſche Kapitaliſten haben 25 Millionen vor
geſchoſſen. Die Türkei ruft ihren Vertreter
Riza Bey aus Sofia zurück, da deſſen weitere
Anweſenheit dort zwecklos iſt.

Die Regenten Stambulow und Mutkurow
haben von Philippopel aus eine Rundreiſe
durch Oſtrumelien begonnen und werden
erſt Ende dieſer Woche nach Sofia heimkehren.
Der Zweck dieſer, ſchon oft abgeſagten, nun aber
zur Ausführung gelangten Rundreiſe iſt, aus
eigener Anſchauung die Stimmung im Volke
kennen zu lernen. Die Regenten ſind allent-
halben enthuſiaſtiſch empfangen und ſehen daher
mit gutem Muth in die Zukunft. Jn ganz
Bulgarien herrſcht vollſtändige Ruhe.

Die aus Khartum in Kairo eingetroffenen
Boten des Chalifen Abdullah ſind jetzt wieder
nach Hauſe gereiſt. Jhre Miſſion hat natürlich
nicht den geringſten Erfolg erzielt.

Aſien. Der in Allahabad erſcheinende Pionier
meldet, daß zwiſchen den rebelliſchen Hotaks und
den Truppen des Emirs von Afghaniſtan aus
Kandahar bei Marub ein heftiges Treffen
ſtattgefunden hat, in welchem erſtere 500, letztere
50 Todte hatten. Andere Berichte wiſſen hin-
gegen von einer neuen bedeutenden Schlappe des
Emirs zu erzählen.

Aus der Stadt und Umgebung.
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam,

daß alle aus der Schule entlaſſenen gewerblichen
Arbeiter unter 21 Jahren ohne Unterſchied des
Geſchlechts mit einem Arbeitsbuche verſehen
ſein müſſen. Die Arbeitsbücher hat der Arbeit-
geber ſofort bei Antritt von der PolizeiVer-
waltung zu erfordern, zu verwahren und auf
amtliches Verlangen jederzeit vorzulegen.
(Arbeitsbücher ſind hier allein in der
Kreisblatt Druckerei, Altenburger
Schulplatz 5, zu haben.)

Am Mittwoch Abend findet im Saale des
„Tivoli“ die letzte Soiree des hier ſtets
mit großem Beifall aufgenommenen Hrn. Alb.
Krauſe, Hypnotiſeur, ſtatt. Wir machen
hierauf nochmals aufmerkſam.

Die Haupt Einnahme des hieſigen Zweig-
vereins vom Vaterländiſchen Frauenvereine bildet
ſeit einer langen Reihe von Jahren der Ertrag
eines ſeitens des Vereins veranſtalteten Bazars.
Der diesjährige Bazar fand am Sonntag und
Montag Nachmittag im hieſigen Königlichen
SchloßgartenSalon und zwar in der Weiſe ſtatt,
daß der erſte Tag mehr zur Anſicht, der zweite
zum Verkaufe der Gegenſtände diente. Zu
demſelben waren nicht nur zahlreiche Gegenſtände
eingegangen, fondern hatten ſich auch ſehr viele
Beſucher, reſp. Käufer, eingefunden, ſo daß der
Ertrag gewiß eine recht namhafte Summe dürfte
ergeben haben.

Sonntag Vormittag fand hierſelbſt unter
Theilnahme faſt ſämmtlicher Jnnungs Meiſter
die Eröffnung der neuerrichteten hieſigen Fach
zeichnenſchule für die Tiſchler-Innung hier-
ſelbſt ſtatt.

Wie man aus vielen Orten hört, ſind
Staare und andere Vögel in den Märztagen in-
nerhalb ihrer Niſtkäſten erfroren oder verhungert.
Die überlebenden nehmen ſolche Niſtkäſten jetzt
nicht mehr an, es ſei denn, daß man dieſe zuvor
ausleert. Beſitzer von Staarenhäuschen ſeien
darauf aufmerkſam gemacht.

Provinz und Umgegend.
Torgau, 20. April Wir haben einen Maurer-

ſtrike. Geſtern Mittag haben die Maurer an einigen
hieſigen Neubauten die Arbeit eingeſtellt, nachdem die Meiſter
in einer am Vormittag abgehaltenen Verſammlung be-
ſchloſſen hatten, die Forderung der Leute, für gleichhohen
Lohn ſtatt wie bisher um 7 Uhr nur bis 6 Uhr Abends
arbeiten zu wollen, abgelehnt hatten. Vorbereitet und aus
gegangen iſt der Strike von auswärtigen, am hieſigen Poſt
gebäude beſchäftigt geweſenen Steinmetzen. Die Strikenden
zogen in Trupps von einem Bau zum andern, fanden aber
nicht überall zuſtimmende Aufnahme bei den Handwerks-

enoſſen. Wie verlautet, haben auch ganz vereinzelte Auf
ehnungen unter den Zimmerleuten ſtattgefunden, die jedochdurch ſſoruge Entlaſſung der Unruheſtifter Seitens der

Meiſter vorläufig ohne weitere Bedeutung geblieben ſind.
F Jeſſen, Dieſer Tage ſtarb ein hochbetagtes Frl. L

aus Torgau, das viele Jahre Erzieherin in einer hochge
ſtellten Pariſer Familie war und ſelbſt während des Krieges
1870/71 dieſe Stadt nicht verlaſſen und alle Schreckniſſe
und Drangſale der Bevölkerung miterlebt hat. Von der

jetzt Verſtorbenen rührt aus jenen Tagen ein Brief her,
in welchem die Preiſe angegeben ſind, welche in dem be
lagerten Paris für Lebensmittel gefordert und bezahlt
wurden. Es dürfte dies Preisverzeichniß auch heute noch
intereſſiren darin heißt es: 1 Pfund Kartoffeln 3 Fres.
(2,80 M.), 1 Zwiebel Fres. (40 Pf.), 1 Salatkopf 2
Fres. (2 M), 1 Pfund Reis 4 Fres. (3,20 M.), (andere
trockene Gemüſe waren ſchon aufgezehrt), 1 Gans 109 Fres.
(87,20 M.), 1 Huhn 50 Fres. (40 M.), ein Kaninchen
ebenſoviel, (Rind, Schweine und Kalbfleiſch war ſchon im
Oct. nicht mehr zu haben), 1 Ei 2 Fres. (1,60 M.), 1
Pfund Hundefleiſch 4 Fres. (3,20 M.), 1 Katze 20 Fres.
(16 M.), 1 Ratte 2 Fres. (1,60 M.)

Jn Roßleben wurde ein vierjähriges Kind
begraben, das über einen Kaffeetopf gefallen war
und ſich den Unterleib ſo ſtark verbrüht hatte,
daß es nach kurzer Zeit ſterben mußte zum
großen Schmerze der Eltern, die ihr einziges
Töchterchen betrauern.

F Ein Führer der Magdeburger Social-demokrotie, der Schneidermeiſter Wilh. Haber-

mann, der bei der letzten Reichstagswahl für den
Wahlkreis CalbeAſchersleben als Kandidat auf-
geſtellt worden war, iſt am Freitag in der
Magdeburger Krankenanſtalt, wohin er aus der
Unterſuchungshaft überführt worden, verſtorben.

t Gotha, 18. April. An der Korridorthüre
einer Wohnung erſchien geſtern Nachmittag die
ſehr fragwürdige Geſtalt eines „armen Reiſenden,“
der die Hausfrau um eine Gabe anſprach. Dieſe
wurde ihm denn auch in Geſtalt eines Geld-
ſtückes aus der Hand des ſechsjährigen Töchter
chens zu theil. Jn einem unbewachten Moment

die Mutter war ins Zimmer zurückgetreten
verſuchte nun der Strolch, dem Kinde die Ohr-
ringe auszuhaken, und nur dem energiſchen
Geſchrei der Kleinen iſt es zu danken, daß dieſes
frevelhafte Vorhaben vereitelt wurde. Eine Ver
folgung des Patrons, die man infolge des ge
habten Schrecks zu ſpät unternahm blieb leider
erfolglos.

Die Strafkammer in Meiningen verur-
theilte den 20jährigen Forſteleven Rudolf Schnei
der aus Eßlingshauſen wegen fahrläſſiger Tödtung
zu 6 Wochen Gefängniß. Es handelte ſich um
das bekannte Jagdunglück vom 9. December v. J.
im Sülzfelder Revier, wobei der Lokomotivführer
Wolff durch einen unglücklichen Schuß getödtet
wurde.

Aus Altenburg ſchreibt man: Der Fern-
ſprechbetrieb für die hieſige Stadt, welcher voriges
Jahr eröffnet wurde, hat ſich ſehr gut und für
den Verkehr vortheilhaft bewährt, jedoch war
der Wunſch ſchon damals laut geworden, Alten-
burg gleich mit Leipzig zu verbinden. Das hie-
ſige Poſtamt hatte ſich betreffs dieſes Wunſches
zunächſt an den Vorſtand der Vereinigten Kauf
mannſchaft gewandt und Unterhandlungen im Auf-
trage der kaiſerlichen Oberpoſtdirektion in Leip
zig angeknüpft; das Reſultat dieſer Verhandlungen
iſt für unſere Stadt günſtig ausgefallen, ſo
daß das Projekt einer Verbindung der Fernſprech-
netze von Altenburg, Leipzig, Chemnitz, Merane,
Glauchau, Crimmitſchau, Werdau, Zwickau, Plauen
und Reichenbach ſeiner Verwirklichung in Kürze
entgegenſieht, denn der Theilbetrag für Altenburg,
der kaum mehr wie 1000 Mk beträgt iſt von
vornherein geſichert.

Bernburg. Hier ſtarb vor einigen Tagen
der Herausgeber des hieſigen im Anhaltiſchen
ſehr verbreiteten „Wochenblattes“, Herr Alexander
Meyer, im Alter von 76 Jahren. Er war unter
den Journaliſten ein Unikum, inſofern als er die
Fähigkeit beſaß, ſeine Artikel gleich aus dem
Kopfe „ſetzen“ zu können. Nie hat er ſeine Ge
danken erſt im Manuſfript niedergeſchrieben.
Tag für Tag trat er, ſo lange ſeine Kräfte es
erlaubten, frühmorgens an den Setzkaſten und
ſchneller als ein Anderer es hätte hinſchreiben
können, brachte er ſeine ſtets gehaltvollen und
gediegenen Elaborate vermittelſt der bleiernen
Typen direkt in den Winkelhaken. Weit über
die Grenzen ſeines engeren Vaterlandes hinaus
bekannt, genoß er wegen der Biederkeit ſeines
Charakters und der ſchlichten Anſpruchsloſigkeit
ſeines Weſens die allgemeinſte Achtung.

Jn Leheſten ereignete ſich in dieſen Tagen
ein ſehr bedauerlicher Fall. Ein dem Trunke
ergebener, arbeitsſcheuer und überall gefürchteter
Einwohner des Ortes, der Armenhäusler W.,
ſchlug am Freitag vor Palmarum ſeinen 14-
jährigen Sohn eines geringfügigen Umſtandes
wegen mit einer Radehacke mehrmals
ſo auf den Kopf, daß derſelbe betäubt zu
Boden fiel. Der Knabe erholte ſi h wieder

und konnte Sonntags darauf an der Konfir
mationshandlung theilnehmen. Allein einige
Tage darauf zeigten ſich die Folgen des unglück-
lichen Schlages. Der arme Knabe wurde ins
Krankenhaus nach Jena gebracht, wo er am
Freitag unter den gräßlichſten Schmerzen ge
ſtorben iſt Am Tage ſeines Begräbniſſes
machte der unmenſchliche Vater, wahrſcheinlich
aus Furcht vor Strafe, durch Erhängen ſeinem
Leben ein Ende.

Netzſchkau. Vom großen Feuer iſt noch folgendes zu berichten 23 Wohnhäuſer mehrere Scheunen und

Niederlagsgebäude, ſowie der Rathskeller, zum größten
Theil am Markt und in deſſen Nähe belegen, ſind ein Raub
der Flammen geworden und 60 Familien ſind durch den
Brand als obdachlos ermittelt worden. Die Verluſte an
Mobiliar ſind ſehr bedeutend und werden von der größeren
Hälfte der Betroffenen um ſo ſchwerer empfunden werden,
als dieſelben leider in allzu großer Sorgloſigkeit verſäumt
haben ihre bewegliche Habe zu verſichern. Kurz nach
Mitternacht aus dem Rathskeller heimkehrende verſpätete
Gäſte bemerkten Feuerſchein hinter dem Starke'ſchen Wohn
hauſe an der Hellergaſſen- und Schloßſtraßenecke. Es zeigte
ſich, daß im Stallgebäude des Hauſes Nr. 204 der An
fangsheerd des Feuers zu ſuchen ſei, das ſich, anliegende
Schuppen raſch ergreifend, unter dem Einfluß des herrſchen
den glücklicherweiſe mäßigen Südwindes, unaufhaltſam
über die geſammte Südweſthälfte des Marktes und der an
liegenden Straßen verbreitete. Die energiſch eingreifenden
ſtädtiſchen Feuerwehren waren mit ihren 3 Spritzen dem
gewaltigen Umfange der gegen 3 Uhr auf dem Höhepunkt
angelangten Brunſt nicht gewachſen auswärtige Hülfe war
ebenfalls noch nicht zur Stelle, als, von dem eigentlichen
Brandheerde ziemlich entfernt, ein zweites Schadenfeuer
an der Plauen'ſchen Straße aufging. Dieſem neuen Gegner
trat die glücklicherweiſe nun auch herbeigekommene Feuer
wehr aus Mylau entgegen der es, obwohl erſt 4 Uhr
herbeigerufen, doch gelang, dieſen zweiten Herd zu lokaliſiren.
Die inzwiſchen ebenfalls angelangte Limbacher Feuerwehr
nahm auf dem Markte Stellung, und den vereinten An
ſtrengungen der einheimiſchen wie der fremden Mannſchaften
war es zu danken, daß, nachdem gegen 6 Uhr der Raths-
keller als letztes Opfer dem entfeſſelten Elemente zum
Opfer gefallen war, doch jede weitere Gefahr als beſeitigt
betrachtet werden konnte. Wenige Stunden ſpäter rückten
die auswärtigen Helfer wieder ab und die weiteren Arbeiten
der Räumung der Brandſtätte übernahmen die hieſigen
Feuerwehren allein.

Apolda. Am vergangenen Sonnabend
wurde ein hieſiger Briefträger bei Ausübung
ſeines Berufes von dem neufoundländer Hunde
eines hieſigen Gerichtsvollziehers in deſſen Woh-
nung dermaßen zugerichtet, daß ſofort ärztliche
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte,
namentlich hatte ihn die Beſtie im Geſicht ent-
ſetzlich hergeſtellt, Wange und Ohr mußten mehr-
ſtellig geflickt werden. Oer Beamte iſt natürlich
für längere Zeit dienſtunfähig und behält mög-
licherweiſe ein entſtelltes Geſicht. Der Fall
kann dem Beſitzer ſehr theuer werden und das
mit Recht.

F. Weimar. Seit einigen Tagen weilt wieder
in Weimar Fräulein Arma Senkrah mit ihrer
Mutter. Fräulein Senkrah hat ihre Concert
reiſen nun beendet auf ihrer Reiſe durch Ruß-
land, Finnland, Holland, Schweiz und Deutſch-
land, wo ſie in 90 Concerten auftrat, entzückte
ſie überall durch ihr reizendes Spiel. Sie ruht
nun, wie alljährlich, in Weimar aus, um im
Herbſt aufs Neue ihre Concertreiſen zu beginnen.

f Saalfeld. Zu der hier neu zu beſetzenden
Schuldirectorſtelle ſind nicht weniger als 65 Be-
werbungen eingelaufen.

f Einen eigenthümlichen Aufbewahrungsort
für ihre erſparten Kapitalien hatte eine Gemüſe
händlerin in Sonneberg S.-Meiningen ge-
wählt. Sie beſitzt nämlich auf dem Marktplatze
eine ſtändige Verkaufsbude und in der einen
Ecke derſelben hatte ſie im Erdboden eine Grube,
in der ſie ihre Schätze, man ſpricht von mehreren
Tauſend Mark aufbewahrte. Ein junger Burſche
welcher hiervon auf unermittelte Weiſe Kenntniß
erhalten, hat nun die unterirdiſche Kaſſe geſprengt
und ſich einen großen Theil der Summe ange
eignet.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer ertheilte am Montag Mittag

dem aus Rom in Berlin eingetroffenen Präſi
denten der italieniſchen Waldenſer Gemeinden,
Prochet, welcher vorher von der Kaiſerin
empfangen war, eine Privataudienz. Vor dem
Diner unternahm der Monarch im offenen Wagen
eine Spazierfahrt. Prinz Heinrich von Preußen
iſt von Darmſtadt über Ems nach Kiel gereiſt.

Die in England anſäſſigen Deutſchen werden
der Königin zu ihrem 50 jährigen Regierungs
jubiläum ein Geſchenk darbringen, das in einer
von einem deutſchen Maler gefertigten Portrait-
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gruppe der geſammten kronprinzlichen Familie
von Deutſchland beſtehen wird.

Jn der auswärtigen Preſſe, zumal in der
franzöſiſchen, ſind ſeit einigen Tagen ſchlimme
Nachrichten über den Zuſtand des
Deutſchen Kronprinzen verbreitet, dem
eine ernſtere Krankheit angedichtet wird. Auf
Grund ſorgfältigſter ärztlicher Erkundigung kann
die Köln. Ztg. von Neuem verſichern, daß
dieſe Nachrichten jeder Begründung
entbehren. Der Kronprinz leidet ausſchließlich
an den ganz unbedenklichen Nachwirkungen eines
hartnäckigen Bronchialkatarrhs, dem er vielleicht
von Anfang an nicht mit der erforderlichen Ent
ſchiedenheit entgegengetreten iſt und der ſich
jetzt etwas länger geltend macht, als gerade
erwünſcht iſt.

Die Glückwünſche der Kaiſerlichen Majeſtäten
an den König Albert von Sachſen zu deſſen 59.
Geburtstage hat der Prinz Wilhelm von Preu-
ßen überbracht, der zu dieſem Zweck nach Dresden
gereiſt war. Auch der Erbprinz und die Erbprin-
zeſſin von Meiningen hatten ſich zur Gratulation
nach Dresden begeben.

Prinzeſſin Jrene von Heſſen und deren
Bräutigam, der Prinz Heinrich von Preußen,
empfingen in Darmſtadt eine Deputation dieſer
Reſidenz, welche eine Glückwunſchadreſſe über-
reichte.er Prinz Friedrich Leopold von Preußen

iſt auf ſeiner Reiſe um die Welt in San Franzisco
angekommen.

Der Kaiſer hat zwei ſchon bejahrten Berg-
führern in Berchtesgaden für die zu ſeinem

90. Geburtsfeſte unter Ueberwindung großer
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perſönlicher Anſtrengungen und Gefahren auf
dem Watzmann abgebrannten Bergfeuer (Wir
haben hierüber berichtet. Red.) je eine pracht-
volle goldene Uhr mit ſchwerer goldener Kette
zuſtellen laſſen.

Dem Altmeiſter der deutſchen Turnerſchaft,
Friedrich Ludwig Jahn, wird in Göttingen,
woſelbſt er im Jahre 1805 als Privatdocent
lebte, ein Denkmal errichtet werden, wozu die
dortigen Turner den Anlaß gaben.

Aus Metz wird berichtet: Der Kanonier Wolke vom
12. (ſächſiſchen) FeſtungsArtillerie-Regiment verletzte in
Folge UnvorſichtigkeitimUmgange mit Schieß-
waffen einen ſeiner Kameraden lebensgefährlich. W.
welcher Officiersburſche iſt, hatte eine Zeit lang mit dem
Revolver ſeines Herrn geſpielt, ohne Ahnung, daß die
Waffe geladen war, und ſchließlich im Scherz auf ſeinen
Kameraden angelegt. Der Schuß ging los und die Kugel
traf den Soldaten in den Unterleib. Schauplatz des be-
dauerlichen Vorfalles war die König Johann-Kaſerne. W.
iſt verhaftet und wird ſeinen unverantwortlichen Leichtſinn
ſchwer zu büßen haben. An dem Aufkommen des Verletz
ten wird gezweifelt.

Eine ganz entſetzliche Rohheit legten zwei Burſchen
aus Altenthan (Bayern) an den Tag, die nachdem ſie in
Donauſtauf ſich hatten abſolviren laſſen, in den
dortigen Straßen mit Meſſern herumliefen und einen

Handwerksmann, der ihnen in den Weg kam, überfie-
len, ihn mit Stoß- und Hiebwaffen ſo zu-
richteten, daß ſeine Wunden als letal angeſehen

werden. Hierauf begaben ſie ſich nach dem Dorfe Sulz-
bach und ſuchten dort ihr ſchändliches Treiben fortzuſetzen,

geriethen aber an die Unrechten, denn die wüthenden
Bauern ſtellten ſich ihnen entgegen und richteten ſie ſo zu,

daß ſie beide beſinnungslos liegen blieben. Der
Eine hatte mehrere tödtliche Stiche und Hiebe

erhalten. Die Verletzungen des Anderen ſind weniger
gefährlich, werden dem Raufbold aber ein bleibendes An

denken hinterlaſſen.

Der Reichstagsabgeordnete Lohren iſt an
J einer Lungenentzündung ſchwer erkrankt.

Der Verfaſſer der angeblichen Proklamation
M des verſtorbenen Königs Ludwig von Bayern

iſt in der Perſon des 38 Jahre alten Buch-
ruckers, Sprachlehrers und Agenten Schellen-

berg aus Marienburg (Kr. Zwickau) entdeckt.
Derſelbe wurde vom Baſeler Strafgericht wegen
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falſcher Schriftenabgabe, ſowie wegen Betrugs
in contumaciam zu 6 Monaten verurtheilt.

Das deutſchafrikaniſche Handelshaus Collin
ebt bekannt: Der in Weſtafrika verſtorbene
nge deutſche Landwirth Hübener iſt in Las

Palmas auf den großen Canariſchen Jnſeln und
micht in Kamerun geſtorben. Hübener, der bruſt

krank war, ging auf ärztlichen Rath nach Weſt
rgt nachdem er früher ſchon in Kairo Heilung

Vom Cap wird berichtet: Leute, welche
aus MatabeleLand kommen, berichten, es ver

gehe kaum ein Tag, an welchem nicht alte Männer
nd Frauen hingeſchlachtet werden, um den

Geiern zur Nahrung zu dienen. Die Bewohner
ieſes Landes machen, wenn es ihnen gutdünkt

Streifzüge in das Gebiet der umliegenden
Stämme, tödten die Männer und nehmen die
Frauen und Kinder gefangen. Seit Jahren
haben ſich Schaaren von Eingeborenen ins
Transvaalland geflüchtet, um ihr Leben zu retten.

Jn Forſt in der Lauſitz ermordete der
Fleiſcher Müller am Freitag Abend ſeine Frau,
indem er ihr den Hals durchſchnitt; der
Beweggrund zur That iſt Eiferſucht. Ein
Selbſtmordverſuch des Mörders wurde
vereitelt und ſeine Verhaftung bewirkt.

Aus den neuſten Pariſer Blättern geht
übereinſtimmend hervor, daß der wegen Theil-
nahme an dem Regnault'ſchen Morde in Paris
dort verhaftete Breslauer Georg Guttmann,
alias Gaſton Geißler, an der That unſchuldig
iſt. Guttman hatte ſich mit Rückſicht auf ſeine
Familie den Namen Geißler beigelegt, da er
wegen Vagabondage unter Anklage ſtand.

Mit einer nicht unerheblichen Geldſumme
in der Taſche war ein früherer Kaſſierer der
Kaſſeler Stadtbahn flüchtig geworden. Er wurde
aber ſchon in Aachen feſtgenommen.

Die Strafkammer in Ravensburg verur-
theilte einen katholiſchen Pfarrer wegen Vergehens
gegen die Religion zu 3 Wochen Gefängniß.
Er hatte in einer Predigt geſagt, die evangeliſche
Kirche ſei Menſchenwerk und auf Lug und Trug
aufgebaut.

Bei einer blutigen Schlägerei von
Geſtellungs pflichtigen in der Nähe von
Marburg iſt der 70 jährige Bürgermeiſter des
Dorfes Roßberg, welcher ſeinen von den Gegnern
umringten und bedrohten Sohn zu befreien ſuchte,
von denſelben ſo mißhandelt, daß er lebens-
gefährlich verwundet darniederliegt.

Der Blitzzug Köln-Baſel iſt Mittwoch
Nachmittag nahe der badiſchen Station Rheinau
infolge falſcher Weichenſtellung in ein ſtumpfes
Geleiſe gerathen und auf eine Reihe ab-
ladender Güterwagen geſtoßen. Dieſe
Wagen und die Maſchine des Zuges wurden
beſchädigt. Ein Beamter wurde erheblich, einige
Fahrgäſte leicht verletzt. Die CarpenterBremſe,
die ſofort mit beſter Wirkung in Betrieb trat,
verhütete größeres Unglück.

Jn Würzburg hat am Donnerſtag der
Proceß wegen der Faulenberger Eiſen-
bahnkataſtrophe begonnen, bei der bekannt-
lich eine größere Anzahl von Menſchen getödtet
wurde. 8 Bahnbeamte ſind angeklagt. Sie
ſchieben die Schuld meiſt auf die Verhältniſſe
des Bahnhofes.

Der Stadt Berlin ſind von einer Frau P.
Dietrich teſtamentariſch 2 400 000 Mark vermacht
worden.

Auf der Jnſel Jerſey wurde am Donner-
ſtag Vormittag eine wellenförmige Erder-
ſchütterung wahrgenommen. Dieſelbe dauerte
einige Sekunden an und war von heftigem Rol-
len begleitet. Jrgend welcher Schaden entſtand nicht.

Die Eingeborenen von Uſambara, das be-
kanntlich einen weſentlichen Theil des Beſitzthums
der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft aus-
macht, ſchildert der von dort heimgekehrte
Lieutenant Schmidt folgendermaßen Die Neger
haben ein ausgeprägtes Gefühl für Recht und
Unrecht. Es iſt daher ein großer Jrrthum, bei
ihnen Alles durch Schneidigkeit, durch Gewalt-
thätigkeit erreichen zu wollen. Hat der Neger
Unrecht gethan, ſo erträgt er die ſchwerſte Strafe
ohne Murren, ohne Rachegefühl; ein ungerecht-
fertigter ihm leichtſinnig verabreichter Hieb aber
macht ihn vielleicht zeitlebens zum Feinde. Von
der richtigen Behandlung der Eingeborenen
hängt der Erfolg der Expeditionen ab. Die
Faulheit der Neger iſt nur relativ vorhanden.
Wenn ſie darnach belohnt werden, leiſten ſie
Außerordentliches und bleiben unter übermenſch-
lichen Anſtrengungen und Entbehrungen fröhlich
und munter, ſind ſogar nach den anſtrengendſten
Märſchen noch im Stande, die ganze Nacht zu
tanzen. Streng geregelte Arbeit iſt dem Neger
allerdings jetzt noch unerträglich. Es wird
ſchwer werden, ihn dazu zu erziehen. Möglich
wird es aber ſein, und dann wird er einen
vorzüglichen Arbeiter abgeben.

Meuterei auf einem deutſchen Schiff.
Jn Catania revoltierte die Mannſchaft eines
deutſchen Dampfers gegen ihren Kapitän, weil
Letzterer ihr verboten hatte, ans Land zu gehen.
Es gelang dem ſchwer bedrängten Kapitän, die

Hafenbehörden in Kenntniß zu ſetzen, welche ihm
augenblicklich eine Anzahl Carabinieri und Poli-
ziſten zur Hilfe ſchickten. Die Meuterei wurde
ſchnell unterdrückt. Die Rädelsführer ſind ver-
haftet worden.

Der bekannte ſocialiſtiſche Stadtverordnete
Görki in Berlin wurde am Sonnabend vom
Schöffengericht wegen Hausfriedensbruches, be
gangen in einer Wahlverſammlung auf Tüivoli,
zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird,
legten kürzlich die Leibärzte dem Sultan nahe,
er möge, da am Goldenen Horn mehrere Blattern
anfälle konſtatiert waren, ſich ſowohl, wie ſeine
Damen im Harem impfen laſſen. Was nun
ſeine Frauen betrifft, ſo war der Padiſchah bald
dafür zu gewinnen nur wollte er bei der Jmpfung
perſönlich anweſend ſein, die anderen Vorſichten
ungerechnet, die dabei beobachtet werden ſollten.
Jn einem der Säle des Harems wurde eine
ſpaniſche Wand aufgerichtet, in welcher eine
kreisrunde Oeffnung geſchnitten war. Durch die
ſelbe kam abwechſelnd je ein blendend weißer,
ein mattgelber oder gar bräunlich angeh auchter
Frauenarm geſchlüpft, der Arzt machte die
Jnocculation, hinter der Wand ließ ſich jedesmal
ein kleiner Schmerzensſchrei vernehmen, und die
Operation war beendet. Was nun den Sultan
ſelbſt betrifft, erklärte er für ſeine Perſon, erſt
dann in die Jmpfung zu willigen, wenn er die
Ueberzeugung erlangt, daß dieſe bei den Harems-
damen keine böſen Folgen nach ſich ziehe.

Die Urtheilsverkündigung in dem Würz-
burger Eiſenbahnunglücksprozeß wurde auf den
29. April Nachmittags 5 Uhr anberaumt.

Jn einer Schilderung der geſellſchaftlichen
Verhältniſſe in Kamerun von Dr. Max Buchner
iſt ein Charakterzug der dortigen Schönen ange-
führt, welcher entſchieden den Schluß zuläßt,
daß in Sachen der Putzſucht die ſchwarze Venus
der weißen nicht nachſteht. Unſere ſanfteren
Damen benutzen, wenn es darauf ankommt, die
ihnen zu Gebote ſtehenden Machtmittel der
Thränenſtröme oder Ohnmachten, um dem Gatten
etwa ein neues Kleid oder einen neuen Hut ab-
zutrotzen. Anderer Mittel bedienen ſich zu
ähnlichen Zwecken die ſelbſtſtändiger veranlagten
und zur Oppoſition neigenden Negerinnen.
Sie ſtriken einfach. So ſollen vor etwa zwanzig
Jahren die ſämmtlichen Duallaweiber eines
ſchönen Tages ausgezogen ſein und ſich irgendwo

im Freien ein Separatdorf gebaut haben, um
von ihren Männern die Vergrößerung des ihnen
bis dahin nur ſehr dürftig zugemeſſenen Hüften-
tuches zu erlangen. Der Erfolg ſoll glänzend
geweſen ſein.

—-Wää—Theater und Muſik
Franz Schubert's Klavier wird in Wien zum

Kauf ausgeboten.
Johann Strauß läßt ſich wieder ſcheiden,

von ſeiner dritten Frau. Er hat an das Ehegericht der
Siebenbürger evangeliſch-reformirten Kirche ein Geſuch um
definitive Scheidung von ſeiner Gattin eingereicht.
Jn dieſer Angelegenheit wird die Kirchenbehörde bei dem
am 28. d. in Klauſenburg ſtattfindenden Convente Be
ſchluß faſſen.

Goethes „Erlkönig“ iſt nicht weniger als fünf-
undzwanzigmal komponirt worden und im Druck erſchienen.
Der Hamburger Tonkünſtlerverein brachte nun an ſeinem
letzten Vereinsabende neunzehn dieſer Erlkönige in chrono-
logiſcher Reihenfolge ihres Entſtehens zur Aufführung und
zwar die von Corona Schröter, Grönland, Romberg, Reich
hardt, Tomaſchek, Petſchke, Reiſſiger, Otto, v. Miltitz, Pechler,
Klein, Zöllner, Blum, Löwe, Schneider, Schubert, Spohr,
Weyermann und Schlottmann. Daß bei dieſem Wettgeſange
Franz Schubert Sieger blieb, iſt ſelbſtverſtändlich. Ob nach
dem Abſingen von neunzehn Erlkönigen außer dem „Kinde“
nicht auch das Publikum todt war, iſt nicht bekannt geworden.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Stadt. Getauft: Anna Minna, T. des Schmiedes

Heſſelbarth; Minna Anna, T. des Handarb. Lehnert;
Johanne Luiſe, T. des Handarb. Herrmann Selma Wilhel
mine, T. des Handarb. Telemann Bertha Eliſe, eine
unehel. T Auguſt Hermann Friedrich, ein unehel. S.
Getraut: Der Fleiſcher F. E. A. Beyer hier mit Frau
J. L. P. geb. Seidler. Beerdigt: Den 18. April
der neugeb. S. des Kaufmanns Schäfer; den 20. die
jüngſte T. des Tiſchlers Sauer; den 22. der jüngſte S.
des Steinmetz Langrock; der Königl. RegierungsRath von
Hirſchfeld den 25. der Bauunternehmer Hirſchfeld.

Stadtkirche: Donnerſtag, früh 9 Uhr, Wochen
Kommunion. Herr Diak. Block.

RKeunmarkt. Getauft: Louiſe Marie, T. des
Handarb. Hoffmann in BVenenien; Auguſte Anna Minna,
eine außerehel. T. Getraut: Der Fabrikarb. Dietze
mit der geſchiedenen Frau Maurer Schmidt J. R. geb.
Apelt hier.

Altenburg. Getauft: Minna Anna Emilie, eine
unehel. T. Beerdigt: Der Sohn des Handarbeiter
Kortſchinski.
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Reſtaurations-Eröffnung!
Jch beehre mich einem hieſigen und auswärtigen Publikum hiermit die ergebene

Anzeige zu erſtatten, daß ich mit heutigem Tage hierſelbſt Malleschestr. S ein

Café und Restaurant
eröffnet habe und mich bemühen werde, allen Wünſchen der mich beehrenden Gäſte ent
gegen zu kommen. Jndem ich bitte, dieſes mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu

Hochachtungsvoll

MReardotphe m.
09499600666960000900909

wollen zeichne

1. Mai ein ſelbſtſtändiges AtelierW r r r r rHierdurch erlaube ich mir, mich Jhnen ganz gehorſamſt zu empfehlen, da ich zum

für elegante Damen Coſtüme
eröffne. Es wird meine beſondere Aufgabe ſein, den geehrten Damen jeden Wunſch durch

eleganten Sitz und ſaubere und ſolide Arbeit zu erfüllen. 3
X Aufträge werden auch jetzt ſchon entgegen genommen. Er

Hochachtungsvoll ganz ergebenſt

So hic Mindt.bisher T. Därectrice in verſchiedenen renommierten Geſchäften dieſer Branche.

Halle a. S. Gütchenstrasse No. 12. II. Etage.e I r rWiesen Verpachtung
im hieſigen Hospitalgarten.
Dienſtag, den 3. Mai er., Nach-

mittags A Uhr ſoll die zur Pfarre in Keuſch
verg gehörige Wieſe in Löſſen'er Flur von
ca. 8 Morgen, im Hoſpitalzarten zu Merſe
vurg meiſtbietend auf 3 Jahre verpachtet
werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 25. April 1887.

Carl Rind ſffrlh,
Auections-Commiſſar und Taxator.

Forderungenwerden müt Sorgfalt und sach-
Kenntniss eingezogen von
Fried. M. Kunth in Merseburg.

Die auf Sonnabend, den 30. April
angeſetzte en wird bis auf Wei-
teres aufgehoben.

Weißenfels, 25. April 1887.
M. BReckmann.

Aus reinem KeinBern ſt ein d h Spiritus-
fabrizrt. Lack.Otto Fritz esPernſtein-Oellackfarhe.

Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6——8 Stunden deckt beſſer als

Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinige Niederlage bei Oscar

L eberl.
Eis, ecrystallklar,

wird zu jeder Tageszeit verkauft bei
G. Schonherger.

Jn meiner Schneidemühle
werden fortwährend Nutzhölzer
aller Dimenſionen u. Bauhölzer
bis zu 16 Meter Länge zum
Schneiden angenommen.
Meusehauer Mühle. F. Vhlig.

Bekanntmachung.
Jm hieſigen Königlichen Chriſtianen Waiſen-

hauſe iſt eine Militair- Waiſen Stelle
frei. Kinder verſtorbener MilitairJnvaliden im
Alter von 6 bis 10 Jahren ſind unter Einreichung
folgender Zeugniſſe: Todtenſchein des Vaters, Ar
muths Zeugniß Geburts und Taufſchein des
Kindes, ſowie Jmpfſchein und GeſundheiteAtteſt
deſſelben bis Ende Juni er. beim Curator
des Waiſenhauſes, Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner
hier, zu melden.

Merſeburg, den 25. April 1887.
Die Inspection des Königlichen

Christianen- W aisenhauses.
J. Weinreich.

Faarppöterfen
verſchiedener Größe zu A bis An
Zinſen zur hypothekariſchen Anlage
nachweisbar von Prijecl. M. Kunth,

kl. Ritterſtr. A.
S Günstiger Kauf.Eine holl. Windmühle

mit Jaloufiezenug, gt. Windlage, 3 G,,
Wohnhaus, einger. Bäckerei, Steinbruch,
u Ack. I Morg. Feld, nahe amOrte u. e. Stadt wo ſich viel Kohlen-
werke bef. iſt beſ. Umſt. h. von der Dorf-
gemeinde angekauft u. ſoll bei Zuſicherung
des Mehlbedarfes unter günſtigen Beding.
für 11000 M. bei 3--5000 M. Anz. (Reſt
kaufgeld feſt) verkauft werden. Darauf bez.
Ausk. erth. Ernst UVUnlrich, Grimma
i/Sachſ. Anfr. ſind 60 Pf. Schreibgeb. beizuf.
Ein gebrauchtes Pianino welches noch gut

im Stande iſt, wird preiswürdig zu kaufen
geſucht Offerten werden unter W. N. 100
in die Kreisblatt- Expedition erbeten.

Die herrſchaftlich eingerichtete untere Etage
des Hauſes Clobigkauer Straße s nevöſt
ſchönem Obſtgarten iſt evtl. auch getheilt
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu vermiethen.

Näheres Clobigkauer Str. 5.
Logisvermiethung.

Die beiden Etagen Markt A ſind im
Ganzen oder getrennt an ſtille Miether, per 1.
Juli beziehbar, ſofort zu vermiethen.

Jn meinem Hauſe Markt Nr. A ſind zwei
Wohnungen an ſtille Leute zum Preiſe von
150 und 180 M., per 1. Juli beziehbar, ſofort
zu vermiethen Friedrich Schultze.

9H.

T rS Aer lunOberhemden
Von 2,50 bis 5 N.

Merseburg,
grosse Rätterstr. Fee.

e
S SSo

Arbeitshücher
Druckerei des Kreisblatt.

in ſrahe
Mittwoch, den 27. d. Mts.

im Saale des Tivoli
rittes und letztes Auftreten.

Billets im Vorverkauf in der Buch-
holg. des Hrn. Fr. Stollberg:
Nummerirt. Platz M. 1,50, nicht
numm. M. 1,00.

e An der Kaſſe: 2 M.,
nicht numm. M 1,25 und 50 Pfg

VI
Preuss. Beamten-Zweigverein.
Sonnabend, 30. d. M. Abends S Uhr

Versam mung
in der Kaiſer Wilhelms-Halle.

Vortrag des Afrikareiſenden Herrn Lieu
tenant Müller über Sitten u. Gebräuche
einiger centralafrikaniſcher Völker.

Die Einführung von Gäſten durch Vereins-
mitglieder iſt geſtattet.

Nur Herren haben Zutritt.
Merſeburg, den 25. April 1887.

Der Vorstand.

e
e

c S

Funkenburg.
Donnerſtag, den 28. April

Anfang 8 Uhr. Krumbholz,Stadtmuſikdirector.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 27. April. Zum 1. Male wieder

holt: Haſemann's Töchter. Jn Vorbereitung
Ein Blitzmädel. Poſſe mit Geſang in 4 Acten.

Stadttheater Leipzig.
Mittwoch, 27. April.

Neues Theater. O dieſer Papa. Anf. 7 Uhr.
Altes Theater. Leipziger Allerlei. Anfang
8 Uhr.

Carola- Theater Leipzi

der Münchener.
Ammergau. Dieſe Woche Schluß des Enſemble-
Gaſtſpiels.

Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben,
S 1 Kammer, Kuche und Zubehör iſt zu ver

miethen und 1. Juli d. Js. zu beziehen
Halleschestrasse 21.

Die 2. r enthaltend 6 heizbare
Zimmer, mit Benutzung des Gartens,
iſt zu vermiethen.

schmalestrasse 5.
Redaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

9. Abonnements-Concert,

Mittwoch, 27. April 22. Enſen be Gaſiſpiel

Der Herrgottsſchnitzer von
h
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